
A acbt Her 1aube ÖE Offenbarung ottes in DEUICO erit die „Oute und
WWurde“ unjeres Gebets gus.1) JIm Glauben Chrijtus wijjen WIr überhaupt
erit, Oa der Schopfer ZHimmels und ÖEr Erden Uns te  $ obwobhl WILr € nı Wer

11170, Oaß weiß, WIeE uns zumufe L, und OCß ereit i{t, uns belfen Darum
nenn UDEr FuCUS 0CN, 117 dem e Erbörungsgewißbeit ÖeS Hb 8
LDer 1in Gliguben Chriftus efet, der weiß, Oß E erhbört WIrS, Öenn Ipricht miıt
Ödem afer. Don enen aber, e obhne Oiejen auben efen4 gilt DE
eten iit nıcht NUr AQDIOLU u  08, jondern ıbr WILO guch ZUE Uunde,
un jıe erzurnen MGott ebr“ Bebet obhne BGlauben riftus ı{t Gottesläfte-
rund!®) Die bhre Gottes i{t aber gerade der Sinngrund en Bebets!

(Sortft Volat.)

NMiffionsgedanfen
in Zuthers Romerbriefvorleiung 1515/1510
on in ra  €r, HANNODELr

BIie Stellung Sutbers ZUEF eiOeNMUNNON ilt in den beiden etzten 3abr3el}nten
wiederholt Gegenitand Dder Unterjuchung gewejen. Ais DOE n9 nıcht langer Seıt
galt in diejer rage Ouftan Woarnedcnds Urteil AUS Jeinem Tr einer Be

ÖEr yrotejtantijchen Yı lionen DonN Öer Xeformation bis auf die egen:
Wart (4 Aufl., Berlin 1898), Oß der jreie L in die jortgehende 1110NSAUT-
gabe Dder r den Keformatoren wirklich verdunkelt War““ An anderer
telle 1 ; „Den Yl ionsgedanken in dem Sinne, WIE Wr in eufte DEr

veriteben, vermiljen WIr bei ÖCn Xeformatoren““ ZIie BHegrundung Öie)eS
Urteils it fur einen Renner reformatoriuhen SOr itums überra  end: „weiıl‘‘,
jagt XWarnec, „theologijche Grundanfchauungen Yie Öle Keformatoren) aran
hinderten, ihbrer Tatigkeit und yelb{t ihren E ( eine Y OoNSTIOIUNG

. U, 50, 17/118
2) Val. 12 Anm. v  O 1ın QUO certitudo oratıonıs est.

Auslegung ÖC$S 90. Dfalms 534/55), 40 ILL, 503y 2$171. NOn solum sine mnı Irucetu
orant, sed etl1am vertitur oTratio In peccatum et magıs iırrıtant Deum.



geben“‘ Sulius Xıchter bat in feiner K vangelifchen Yiylionskiunde
(B& I Zr Uufl., 1927y {f.) diejes Urteil nıdht Forriqiert, jJondern € ım wejent-
lıchen weitergetragen. „DIeE unerfreuliche Tatjache bleibt eiteben; IDIr mujjen ıe
begreifen“‘, jagt und meint amı den ein wenig vorber DON ıbm yeit
geftellten Catbeitand: „Ö“ß dem Droteftantismus ın dem get dSoch 19 leben:

Xeformationszeitalter &x Fe gefehlt Allerdings
IWDIFS Oie)eS arie und nıcht zutreffende Urteil in einer Unmerkung guf doCh

gemildert, indem Kıchter wenigitens £utber eine beitere Yote qibt
„Übrigens an Sutber dem YilNionsgqedanken noch am nachtiten Oweit Yg
jionsaufagaben in jeinem Gejichtskreis lagen, WWWIE beiı en un Curfen, bat
ernitlich A3U gufgefordert““ (S, 3) ber au die)es Urteil fann nıcht efiteben,

WIr NUr Sutbers XRomerbriefvorle)ung DON 515/16, eritmals beraus-
gegeben 1908 DOoN Sohannes Sicter, durchteben

Deutlich ge)prochen: ÖE Urteile arneds nO Kıchters 11nd In einer
Xeibhe DON Unterfucdhungen, qgroßenteils QauUSsS dem leßzsten Sahrfunfzehnt, aben
verialtige elieDriE Ö1C Unbaltbarkeit er wielen. YAus Öer er Dder in rage Ffom :
menden Arbeiten jeien Öie bauptjachlichiten DIer geNAaNNT. /seEINFICDH Srict $tellte
in 1einem vortrefflichen Buch „Die evangelıfche Y lion, rIprung, 1te,
Ziel““ Bonn feit ‚Zutber rIie Y ioNSdlenNIt in Öer gleichen Ronszen-
tration, Öie €)US innerbalb der Orenzen Dder SudenfchaftYAn Ste ABruderz
unitat in Bohmen bat reiben Fönnen: „„Se1d ıbr Apoftel Öer Böhmen, WWIeE
ıD mit den Yiteinigen Apoftel Her Deu  en‘ „Zutbher““, jagt Srick, „1ab
no nicht eine Dflicht ZUT Yiillion in un)erem Sinn. ber @. en in dem Iruben
£utber eutlich Oie Yroglichkeiten, die eine evangelifche Yn wirklıch machen
joliten, als Öre Zeit erfulle WE cb Srict 1pricht Öiglektifch DON £Sutber, „„dlejer
mijionslofen und OOoCH eminent mi jionarıhen Geftalt“ 41) „Wenn Dder
i NonNsgedanke“‘, jagt Srick, „AMm evangelifchen ager erit nach qroßen Umwegen
un Öannn gu noch Daufig vecht mubjam Yich durchgejest bat, 10 Fann iINnan nıcht
einfach Öie afer OÖCS Droteftantismus Aarur verantwortlicqh machen““ 47)

Beiondere BHeachtung erfordert Dder gqusgezeicnete ANufiag DON arı O8 „Zu-
thber und O1 VE ON“, ZUuer 1924 in Her Yieuen Aller 1 NonNsseitfchrift
(cdhienen (Gejammelte Auffäte fur Kircdhenge  ichte III  $ Cübingen 1928, 234 1{0
er WILS im KiINngang Öie BHehauptung zurudgewiejen, als babe £Zutber den
auBen gebeat, Oß (chon ZUT SZeit Dder Apoftel Öie ganzeE LWDelt milioniert jei un
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esbalb eine weitere emubung nıcht erforderlı WAre. Aus 0em Galaterbrief:
Fommentar WIrS nacdhgewiejen, WIeE Sutber 1e)€ Unıhauung Her O1g  1 (nıcht
erit der OÖOrtbodorie als eine bezeichnet und WIeE Sutber Ogar ÖC$S neuent

Amerita mij)ıonarıjchen BHliıdpunkt itellt. ol acht deutlich, IWIE
bei Zu  er die mi)onarıche Anjicht VOorgefragen WIrS, OQß ÖS K vangelium
bis u Ungften Cdage fortgeben mu \Deiter itellt oll Yeit, OQß £utber nıcht
1Ur Yijlions Y € l G  G Jondern au Onfrete YENOoNS &J  4 f aqufgewiefjen
bat un WIE Yıch bei ıb eine beitimmte m1)110 arı) He thık berauslejen
aßt ‚£utber bat alto nıcht NUur yelb{it wirklıchen Y 19 0n $S) iınn gebabt, Jon:
dern auch einen icheren mrrı gezeichnet, WIeE i)lıon nach jeinen Grundjagen
gefrieben Werden mußte““ 243) Sn 1e)em 3ujammenbang verdient der oll  2
{itandıgkeit balber QUCD der Nullag DON 1DgELS „ SJur Srage ÖS Nillions
VeErfiaNDNI))ES Öer XKeformatoren‘“ BHeachtung 19206, 340 17.)

Sehr beat guch XYDerner er in jeiner Yorphologie ICS £Zutbertums
(I. Band, Yııunchben 1931, 3306ff.) Yich mıt arnec gquseinandergejeBt. Fr
ironıltert Warnedc, der bei Zutber „ OoNStat‘“ un „ NonNsgqedanken"“ DEr

mißte: „AVDenn Iinan unfer dem Y ionsgedanken nı eine Betriebstheorie DEr

tebht, jendern bn om evangelı Hen Uniag QUs zU dentken ver]ucht, 10 Fann er
nur zweierlei meinen: eritens den Glauben ÖieE M& nd unıverjelle beo
Ogie ICS K vangeliums un zweitens ÖE ejabung Dder Sendung jeiner Ver:
Fundigung.““ er weilt Oannn unfer Heibringung on ge{chichtliche aferıc
nNaM, WiIie e108€ Yiomente in £Zuthers Schrifttum vorhbanden 1ınd und WIeE guch
Öre Keformationszeit 1iOoNsSta enn Walter en bat ann
ein Sabhr pater ın jeiner gelehrten tudie „Chriftentum un nichthriftliche Xe
lıgion nach Öer Auffajllung Zutbers‘“ (®Gutersiobh weiteres Yiaterial ZUt
BHeantwortung der Srage beigebracht. Er gewinnt QAUS utDers riften ‚werft:
VDO in weife fur die Art der Y Lonsarbeit““ un (41 ıL, s Öder
YAuslegung DdesS €$ Yiofis, WIeE Sutber ÖE Datriarchen als Y ionNare

86). Er weitert WIrd diejes e)u  g ur ens neueite Veroffentlichhung
„Chriftentum unds niıchtchriftliche eligion nach der YAuffallung Bucers‘“ (Cheol
Studien un Rrititen 19530, 107 Band, 2 S %eft, 105ff.) er ban-
delt Yich nıcht Sutber allein, jondern einen Dder 1uddeut  en ıtrefor
maforen. Aei Aucer e der Y Nonsgedanke, reilich umanıftich gefarbt, ganz
ım Vordergrunde. Zolften erwabhnt Jogar einen YAufruf 1cCers ZUr 1110NS-
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tatıgleıit in der Schrift S  on Der wabhren Seeljorge 193) ber Aucer ı{t damıit
nıcht jelb{täandig: „ SIm Grunde ift U, der ıbn in Öijejer ache in)piriert
bat. Bucer ift der den ur un durch mi)OonNariICh befitimmten Charakter DON
Sutber3 theologifchem Dentken ans £icht gebracht bat Sutbers dat ijt 16 jelbit
Yirifionstat, Yii)lion dem Ratbholisismus, ÖEr ım eideNLUM War‘“ 189
SOließlich bat Öder norweqiuche eologe Krling Danbolt, Y lionNer in
Yiaqdagasklar, 1054 einen WertVDvollen Beitrag ZUt Rriuti:E der Warnedfichen Urteile
uber DCS Yrijfionsverftandnis Dder Xeformatoren beigebracht un Öem 1ife
„Yiıon— Kvangeliets Irıe IOP“ (Cidsjirı or eologie Rirke 4, %efte s1Io
1954, 242 11.) <yier weift Danbolt Wernecdcds BHehauptung ebenfalls ab und

ÖS Sehlürteil arneds ÖRraUTt zuruck, OAß Warnec einen „Jormellen‘“ ABe
DON Yrijlion eintrage, wahrend OÖC$S Lieue eitamen ewicht auf OasS

„Sachliche““ legre Waearnect veDde DON )peziellem Y NOoNSsSdieNIt, 0S K vangelium
aber vede DON einem unıverjellen uftrage. arneds Sormulierung jei ganz
Tormalbeitimmt (Snftitution, oten, nıchtAriutliche Volter, Chriftianijierung)
und ungeeignet, als Defmition gelten. Danbolt 99mMm
zU aDnNuımGdem Krgebnis WIE er gDren er in jeiner Rritik arneds 96}
rı Don Yiti ıon der „Betriebswiffenfchaft“ der tehniucdhen ule uberz
weiten will, jagt Danbolt, Oß IWWDearnecn OUtCD jeine C hete Yllion einem
inftitutionellen und qeograpbhijchen BHegriff mache, nfer BZenugßung DOoNn er
uns Aolften Ddann Danbolt eine €1 mi onariıfcher Yußerungen £Zutbers
guf. m 2z1e Zanbolt in folgendem Sa Öie Summe: „Des Yl )ioNs-
gedankens gQußere Sorm WQT ur £Zutber eine andere als ur uns, aber jein vrealer
Snbhalt LOQE ıD nıch Icemd““ 258). Sutber IUg orge fur den Ireien £auf
desS K vangeliums.

Diehe richtigen Uirteile wollen WIr im Tolgenden ur einen 1nNDiı in
Suthers XRomerbriefvorlefung aAus dem re 515/16 noch erbarten. Als nter
lage Dder Unterfuchung Örene uns Dder leichteren Dergleichbarkeit balber Eduard
E Ilweins eutiche Ausgabe Yitartin £Zutber, Dorlejung uber den XAomer:
brief 515/16, übertragen DON El wein Yiünchen E Il wein bat jeine
ÜberfeBung hergeftellt auf rund Öer lateinifchen Ausgabe On Sicter „Zutbers
Vorlejung ber den Xomerbrief 515/16‘“ Zeip31g 10923 KQDeres ber e
Grundfäge OÖer Übertragung rjeben WIr QUS dem Otwort. Die in unjerem ert
in Rleammer beigefugten Sahlen m ÖE Seitenzahlen Dder K Ihweinfchen Über.  z
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eBung Uns alle OIl elilen bei Sutbher, e uUuNnNSsS DON jeinem eminent
miljionarı) den Wollen un geben Zunachtt Fann inan betı £utber
fe  cllen, Oß clei den eriten Chrijten einen bejonderen USOru Tur Y
110n und YiilNonar vortragt. s ut ibm 1e7€ Speziali)ierung noch nıcht VDOL

YNugen, die in den jakuları)ierten Oriftlichen Rırchen DOrgenoMmMen WUrDdE
Darın bat Warnecet ricHtLg gejeben, Oß der Ausdruck „ NION““ und „LIEiioNAr“
bei Sutbher ber eshalb der Yrijlionsgedanke? Srbr D, Campenhaujen
hat 1037 in jeinem Gottinger VDortrag „Yiartyrium und Yiylıon im lı guf Öie
Urbirche‘ fejtgeftellt: S qibt Fein. Wort füur ‚i )ion‘, guch nıcht fur „
)ıonar‘ in der Urtirche 1r und Yillion fiel zujammen WIE r und il
Yionar“ (Dgl Bericht der V ADrDeL 1957, 100) Warnect ÖadsS Sebhlen
der genannfen dermini bei £utber g  er nıcht als Defizit, Jondern lieber als Dius
anrtecdhnen mujlen Denn gergde diejes Sehlen {tellt Sutber iın ıe ei der Apoftel
un Urchriten.

1LDenn WILr 1g Iragen, we emenfe qOhriftlicher Dynamıtk in Öer jpeziellen
Catigleit, die IWIL als ‚4108 102 bezeichnen pflegen, Yıch Ausdruck Juchen, 10
fann 9111 dreı bingewiejen Werden. er evangelijchen Yiiylion ift eigen :

Iaube die mäun Univerfalitat 0ÖC$S Wortes ottes; D eine OQDUrMDG
bedingte reliqröo1e Wertung ÖS HHeidentums; 3, eine BHejahung der Zenz
Dung von Ofen ZUT VDerkundigung ÖCS K vangelhums.

Der 1aube O1e€ Univerfalitat ÖS in der heiligen Schrift verfaßten 1Dor:
fes Gofttes v eutlich Dervor, wWenn Zutber, den Xomerbrief als an alle
VDolker gerichtet en ea| ır abet, OCß die Ouintefjlenz ÖdCS
LDortes Gottes, ÖCsS K vangelium, nach £utber nıcht eın ÖCS , WAads Yratthaus,
Yrarkus, ufas un Sohannes e  rieben en 1e1meDr ift ÖS K vangelium,

abgejehen DON der literarifchen Sallundg, n C  C n

offtes, der Sleifch geworden ift, Her gelıtten bat no DeErDerriut WULDdE
0OC$S ift ÖA$S „Evangelium Gottes Ganz gleichgultig, ob Qus OÖODder

Chomas € L, Öder jolches {chreibt un lehrt; gleichgultig guch, mit welcen
YDorten und in welcher prache ge{hrieben Ift“ (27; 18) Dietes K vangelium
ıft TÜr l Le notwendig. Denn die SZündenverfallenheit der YNrienfchheit ift uüberall

Cage In Zutbers Komerbriefvorle)ung WILS 1e7€ Catjache vielen
eilen unter{trichen. S11 i{t Öer ANusgangspunkt ur e Ausbreitung ÖC$S EDanz
geliums. Dabei YWIrd Fein Xaum gelajten ur eine no JO fOmale telle, Öder
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Y1cH der Glaube menıchlıcdhe reliqiöfe Unvertehrtheit ODder urtumlıche Unver:
derbtheit anbauen Fonnte om enımDen ift adıkal nıcdhts utes zUu
arfen „gußerbalb DON uns ift allP unjer BSut Driftus“ er Wird aljo
guch einem myiti{chen eilsweg Abichied gegeben. Das ift echt mi)ionearı{ch
D)as K vangelium vergleicht £utber mit einer Slut S0 ergreift aucD e Slut,
We Dder err Durch den Apoftel bereinbrechen laßt, on der LDelt un
Don en Voltern Bejitz“ Z Damit WIrd die Univer/] alıtat Öer Aot
(chaft ottes gur Erden Flar zum USOÖOTU gebracht Die Wirkung ÖDCS Wortes
in jeiner gqöttlichen VDollmacht gebt abin, OQß WiderIpruch er weckt un den
Yienfchen umbricht: „ın VDEl  (41 fommt ÖS LDort ottes, Wenn ommt,
in Widerlpruch unjeren Sinnen un Wunichen. s aßt uns nıcht ungebrochen
itebn, au nıcht in deM, 1WaSs uns am allerbheiliqgiten it, OonNdern zeritort und reißt
AUsS und zeritreut €e$ e 1e)€ Darlegungen Zutbhers Werden durch dieE
[ebhrungen in der Yrijionsgefchichte vpielfach belegt. e bewahren 11g DOT einem
ben Optimismus, Dder leichtfertig DON einer Gleichfegung DON OLlistum un
Gottesreich zUu prechen Yich verleiten Laßt. Dynamılch gejehen ijt ÖS K vangehum
eine Gotteskraft, der inen nı wideritehen Fann 19) je1 zUum eil,
1811 annımmt, ODder zum Unbeil, WO IiNnan abweift. Sbm gebort ımmer Hder
Criumpbh, ÖC OÖ1€ KDrDei ijt und ÖL€ ADrDeı 16g endlıch ın der LDeIt

$9) Aus diejer vollmachtigen Fa bat ÖS K vangelium e1r geichaffen;
i{t im K vangelium 1E neu  alfen  „Weisheit Gottes S, 15). Yiateriell ban

delt e 11ch €1 um DE QUS Öem Himmel Fkommende Gerechtigkeit „Dieje
Gerechtigkeit, die qganz un ar on gqgußen mm und uns vollig rvtem ift, e
mMuß inan lehbren“ (2) Yian muß Yich der Botichaft gegenuber 10 verhbalten, als
beiaße 18n no QQr nıchts und Aur ÖaS na Erbarmen ottes warten‘“ (3)
er WIrd jeder Talfche En u abgelehnt. Fie Srage Dder

Te rbebt jıch Chriftus Fann 1Ur durch Offenbarung erfaßt AWWer
011 115) In diejem Sinne eb Chriftus DOT den VDoltkern )99) ( eın „Danier“,
Dabin ınd die VDolker fubhren DIaS amı Yıch ausbreitende Xeich e$ ut
nıcht ein weltliches Xeich, Jondern „n HertICheN im Olauben“ (S, 505) Die en
barung aber verbreitet Yich aur geihidhtlidhem Wege WWie Sejus e1hiODt
lıch 3 fallen L, 19 wachtt guch Jein Neich gur gefhicdhtlichem Wecge nd VYORT
DOoN Serujalem QAUSs en e1deN bın (S 504) Die eilgabe KReich ottes
1Dird Durch e eimmalıge au (Snitiation) vollsogen: „Wir Werden Ur einz
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mal getauft, dgdurch WIr Das en Cbhrift: erlangen“ (S, 235) ebr EUTCLLCD WIrd
Dier Sie mi)onarıh C aufpraris unteritrichen.

Z DIie OÖffenbarung ÖC$S Xeiches ottes ın Chrijtus bringt Logicherweite MNe
Entitebung ÖC$ Hegriffes e1  enNTIuUu mıit Yıch Daß AeideNtUM eine ealıta
AL dgvon geht Öer ote hriftt QUS, Yrijlion Ware nicht, Wenn nıcht AeideNtUM
WaLrE. s durfte er nıcht zufallig jJein, OQß mit Öder Krneuerung einer Theologie

LWWortes Gottes gu eine Teubejinnung ber den BHegriff Öe$ Zeidcntums
(tattgefunden

In en Äreis dijejer Überlegungen geboren e Außerungen, die Zutbher in jeiner
Auslegung ÖC$S XRomerbriefes Vvortragt. ungbemerfenswert, Oß ur Sutber
AedeNLUM nıcht (Ohlecdhthbin TEQNUM diabolji: iit. Darın unter{cheide Yıch Zutber

DON dem pateren Dietismus. Zutber weiß aguch ım — eidenNtUmM Dojitives an

zuerfennen. Allerdings nıe in dCem Sinne, OC 1e7€ Wertung DOTL Gott ein Der:
ıen einzubringen vermöchte, Z (tellt Zutber UL, A, feft, Oß die eLdeN ME
HNeinhaltung Dder bhe beobachten (S, 2453) Er untericheidet beiöniıfche Reufch-
beit vDon Jolcher, Oie OutCDH den Chriftusglauben ommt 244) Er weiß, ÖCß
die ei0CN gquch Das e)e jedenfalls teilweinje fennen ö 67) Auch in
religiöfer Ainlicht ur ein Reft vorhbanden: alle, die Gotter nannten, zeigen, Oß
e ein ıljen on jeiner qöfttlichen Wejenbhaftigkeit ım erzen baben
3)a$ itammt vDoOnNn ott 29) Diele Seftftellungen m DON qrößter BHedeutung.
Yieueite iNonarıche Berichte, WIEC jıe eL1Da in Krnit Sobhanjens Buch „Geiftes:
eDen afrikanilcher VDolter im 0ÖC$S K vangeliums““ Yiunchen vorliegen,
geben den Urteilen Sutbers vecht. Doch fann niemals ÖORDON die ede jein, Oß Öie
heidnılhen XReligionen als YAusflufte einer 19g „naturlichen OÖffenbarung“‘ in Her
£bene einer allgemeinen MGotteserfkenntnis nd Öamıt als Oriture 19g
„ubernaturlihen Offenbarung“‘, OÖie Ddann im K vangelium er{chlojjen wurde, be
rachtet Werden durfen. E. Stange bat in jeiner ogmatı (Guterslioh jebr

MErgUu bat Hartenitein in „BHotfichafter Chrifti Statt“ Gutersioh 1032, S y An
merkung, bingewiefen, Öte Arbeiten Dn 3. Richter „Aeidentum a1s Yiftionsproblem“
1928); Strajjer, „Weten ÖS ZHeisentums“ 1929); X öartenftein,, „Dom Sinngebhalt ÖCS
Aeisentums“ (1951) anfubhrt. uge noch binzu Hartenftein: „Die YMiflion als theologifches
Problem“ XBerlin 19033) 45r G, Simon, Yijfionarifches ZUM Chema Yjjion un VDoltstum
ADTrDU: ÖEr Cheol, Schule. BHethel 10354, 27 Steck, ’ye1dEN, Zutb. YMilfionsiahrbuch 19057
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Har guseinandergejest, Wie nach veformatorifcher YNuffallung an die telle der
Unterfcheidung DoNnN ı un { Offenbarung Dder
egen|a v»on l unsd ZU retien bat 148) Damit treffen
WIr Die Yifeinung £utbers in jeiner Xomerbriefvorlejung, Öie yelden
Fennzeicdhne als „Yienfchen, Wwe außerbalb deS Glaubens {iteben““ (S, 243)
Yiaturlich außerbhalb ICS Chriftusgiaubens. Das eOeufeE aber, inan eD als e10€
Ög n „Denn WEer obhne Glauben THEUS i{t
der e immer in unden, guch utes 2837) Yyler WIrS au
deutlich, Öadß € Yich beim BHegriff DdeCS eieNLUMS nıcht eLDE um einen gEOQT&  “
vbifchen ODder ethnograpbhifchen BHegriff andelt, jondern n einen reliqiöjen e

Sofern eiden als „Dolter veriteben 1nd, bedeuten eiden NeEgatıy
nıcht ÖC$S OIE ottes IeEr WIrO jeder Do Yreji1as I ube HC
rihtet u inan den. Begriff LE ein, 19 WLr die Srage ÖS Juden:
i{ums gngeruhrt. £utber weıiß DOoNn der Schrift ber Flar {(heiden wilchen eiden
und fuden nach ibrem Gottesverbhaältnis. Die u0€N en DOL den Zeiden DOLAUS
die ım e)e entbaltenen VDerheißungen Den Huden m die Orfe
ottes ertraut 04) Darin 16g eine einzıgqartige Derantwortung. Den
eideN i{t ÖOas nıct zZugeltanden 79) ber eIdE, Hudsen WE eldCN,
unfer Dder un un beide, Suden WIe eLÖCN, m guf rijtus bin 00Ö) Die
Sudsen eben infer der unde nach ıbrem inneren Yrienfchen wegen der ur

außerlich buchitablichen Gejegeserfüllung. Die elden eben inter der unde ın
zwierlacher eune „weil Yıe Das e)e U in 'r  &. ı 1 un nıch ım Geifte
rfullt baben 60) Daber tann £utber ım Blict. guf ÖE Gottesqgabe ÖeS el
landes agen „®9ott gab dn Suden Chriftus, weil wabhrbaftig, denN HeEIdEN
aber, weiıl er D E  O i{t““ 79) 1e7€ Sormuherung be{ichreibt iın noch
euftfe gultiger eire die Grundlage DoNnN s  s n n Z <  < 15 e m 1,
DJAas edentum ift praktt gejeben eine Stufenfolge Dder Kntartung. LDeil DEr
Chriftusglaube feblt, Odtrum ur ÖA$S LDejen $ eldentums XWerkgerechtigkeit

„ f dem erfe OÖ IDn 0ÖA$ OÖl ir r wahlt Dait un dir
(41 einbildeit, Oott yei O, Daß Yıch nach ÖIr und deinen un  en richten
WELDE, gler als Ware ANOEFS, als er 110 jelb{ft dir ur jein eDO eUtiX
geoffenbar Das er eideNtUM ut Anbetung ÖS Kigenen

51), Dertkehrung ÖCr LDejensbherrlichkeit ottes 29), alto Götentum ım
Grundfat 287), 1ö0er]pru die Kechtfertigung und 0A$ Oarin Hegende
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Gottesurteil alo nodhMmMut, welcher den LDorten ottes nıcht echt
geben will DIargus rwacht ÖE Undantkbartkeit un Unwabhrbheaftigteit 92y 53),
Dieraus Wieder ÖA$ Hingegeben)ein ÖL€ Concupiscentia in weiteitem Sinne
(33 f.) Aurerher gehört guch die gelegentliche Unterfheidung &  5  wiyicdhen Gottlojen
„Jinter Aand““ un Gottlojen „rtechter ’5And““ Zutber meint mit Öen Gottlojen
ZUT lınten and jene „Heligiöfen“, Öie bne Chrittuserfenntnis als „Sinnes-
menichen““ NUr den jıcdtbaren Dingen einen Wert zumeljen, alo Yitenfchen mit
meterialiftifcher Weltanfchauung. Yliüt den Gottlojen ZUT rvechten ano meint
Zutber tejenigen, die NUr ihre eigenen eOgnfien )pinnen un 1D dgourch Hen
VWDeg 21} ott ver]perren, alo Yitenfchen mit grundjaglich idealıjtijicher Eın  s  z
Itellung 117, 119) Z bleibt yeidentum nıcht beichrantft guf beitimmte Dolker,
Jondern WIr in jeder BHruft, Hie dem Orfe ottes nıcht rauf, ift alo aucbh noch
iın OCr Ar vorhanden. rag inan nach Dder Wurzel Öe$ eELENLUMS, 19 16g
ıe fur Zutber Oort, „ OTE ugbeit ÖeS Teifches“ ÖS ibre Jucht „Sie Ichafft,
DB ÖEl Yienfch 11cH Jelbft ZUmMm Knd3zwec WILO und zum leßten 3iel un zUm
Gögzen, de\jen willen €$ {uf, leidet, DerJucht, en  9 redet, unsd 0ÖC$S alleın
Tur gur an]ıeht, 1Dd$ 1D senlich il un ÖS alleın als bole, WaSsS ıb Unbeil
ringt“ Zegtlich ift alto „Uunjere Yatur“ der Yahrbodsen 0ÖC$S HeideNIUMS,
wober anzumerken ift} Oß guch bier Sutber ottes Schöpfung jıchert, indem

ag nıcht Öie afur jei eigentlich DOoJe, Jondern, WIe Zutber Yıch qusdrudct, „ ÖL€
Agiur ul gut, DasS ebrechen aber boje““ Yiüit em ı{t Öer ulLd  2
QQ  er heiönifcher Geifteshaltung etont Die Krfahrung Dder Y ioNs
praris qıbt diejen Urteilen in jeder in)icht vecht

Ainter em eIdeENtLUM 1e Sutber den C C  O C e
„hereingebracht bat der Ceufel SÄunsde un 229) dam bat ÖCn Teufel
z2um Urbeber jeiner unde gebhabt 211) er ıft aian Öder aEtive eın ÖS
K vangeliums. Er ilt nıcht NUr Öer afer 0e$S „eideNLUMS, ondern guq der An
(tifter 0eS UAntichriftentums. Er ‘Dertragt nıcht, Oß Man 0a$S LWort oftes
gQucD NUur her)agt Er Fampft immer Öie e1sDel ottes, verleitet
2um Gögendienft 209), ÖL€ ekenner Chrifti Durch Satansengel 143),
fann Fein LDert lallen, obne jıch ıbm die Serfen beften

54) Er bewirtkt B aß Öie Sehrer Das eDram lıeben un Daß YıcD ral{che
Diener 06$ Sehbramt anmaKen 147) Wenn WIr DON bier einen Tick guf Öie
Sinzendorfichen Yiijlionsthbeorien werfen, 19 inden WILr Smzendorf qanz auf



derjelben Spur (DAgl e  er, Zinsendorts YMijfionsgrundjage iın V Yi)-
Hons-Yifagazın 1957y S, 90) ber \Öi2f‘ß metapbhylifche Gegnerfchaft jatanılcher

Teidet Yıch in Yien) OHen. Ile diejenigen ınd egner Dder Yr ion, OIE
als ZHocdhmutige ODder O€ nıcht DUr TiCUS gerecht Wwerden wollen 141,
19 SA Werden zulammengefa un Öden BHezeihnungen e  er und SSektierer.
S beißen Sügenpropbheten und Zugenapoftel, Jofern Y1e J1ch wiserHrijtlichen
Sübrern machen Sbhr OLD i nıcht Öie 1ebe, Jondern Gewinn)ıucdt; £bhr
Jucht, M)IU (9) er ınden Yie DOFr Oott Feine Unerfennung. Die all
gemeinfte Gegner{ha bilden Öie Yifenichen, e Sutber wobhl als „gottloje Yiten:
{chen““ bezeicdhnet Sutber beichreibt )1e einer telle als 19  @, e nıcht
gilauben SRDer nıcht wirklich glaubt, bei dem ift bis gur den hbeutigen Cag 19,
Daß 1D nıcht Ur 0e$S K vangeliums amt, ondern Oaß ibm aquch W1Ider:
1DriCHE, wenigitens ım ersen und mit der O at“ 20). LDie Tein ı{t bier dem
mij)ienariıfchen Tun0Ig Ausdruck gegeben, Oß NUr Ddann eın en fur Cbhri
{tus L, wenn qlaubig geworden ift. pezie 11ınd uden un €  er
eqner der Yiiylion S1e wollen namlıch immer ıbr Ligenes bei Oott q

jeben LDas £utber Regern verftebht, jagt grund)aBlich,
er Yie als bezeichnet, „,OIE außerhalb Öer KRechtfertigung en 131)
Denn dil Kechtfertigung erfordert nıcht eigene erfe, Jondern den lebendigen
Gliguben. Daß Tauchtchriftentum im wejientlichen vDon LWWerkgerechtigkeit lebt, hat
nNeUErdiNAS ollten guf rund jeiner Sutherftud:en herausgeftellt 01
iten, Chriftentum nd nıcdhtchriftliche eliqgion nach Dder YAuffallung Sutbers
Gutersich 190323 ferner Doßberg, Sutbers Rritit er eliqion. Ze1p31g
er Fann £utber 1e7€ egner 0S K vangeliums auch als bezeichnen, Hie
„gußerhalb der na {iteben“ 43) JIn der Draris rwachtt der Kinfubrung
des Cbhriftentums Daufig eqnerfcha bei den „UVbhilojopben nd Ya  babern“

5). Denn He Dredigt Au „Abnen und ibrem K mpfinden {itrads zZUWIder““,
Sutber gibt er den in Dder YriyNionNsgefchichte zelfach bewahbhrten Kat, Yıch ibnen
bejonders zu3zuwenden nd ıe ur die DOon THCUS gewinnen. Z
ern ıe {chon ruten 11n0, jollen Yıe nıt dem K vangelium zurechtgewiejen WEr
Öen 27

Stehen guf der einen eıife die Gegner und die VDertreter der widergottlichen
Q  € 10 bat doch Der err tiftus jeine Aoten ubereall und er weckt )1e
immer n€eu QUS jeiner 1r Deraus, e Sutber als „eIne erberge un Rrantken:
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fur RKrantke un Genejende“ bezeicdhnet 1067) HEL ıft Oarauf @  en,
Oß €r ÖC Kirche nıcht eLWWDG als einen Da Dder e1unden uns Starken be
fchreibt., Diejes en L nach Sutber Ffein en obhne unde, die Zeilung
ihon vollendet un HE Gejundbheit ihon erlanagt jer 167) Der ıiımmel
ut Her Diatz Her Gejunden NO ere  en 167) Darum er vangelıum
verkundigen, OLE gqroößte oblteat erwenjen 513) eOeUTE C doch, eelen DO
Verderben reiten Dierjer ım Dietismus 10 eirebfe USOru ZUT Be
(Oreibung dejjen, WAdS Y lion T, fann YicH auf £Zutber zurucdfubhren. Er jaat
ım Unfchluß Z2uE Q, .“ S0 11nd gquch WIr nıcht Ög3uU geboren, eelen DEr

derben, Jondern retten““ 438) Damit e jeder Chrift zum 19 1O n

gemacht. Zutber nenn )ie „YNienfchen ottes‘““, „Chrifti Stellvertreter“‘, „Boten““
144) Auf Yıe artet die LWDelt. Denn Öie en  en, ÖiE DON ihren Sunden und

ıbrenı ojen ewNeN gequalt werden, fublen br Verderben wobhl Daber IDIF
ÖS emmen Öer ABoten Seyu jebhnlichtt War 376) Auch 1e7€ atjache bat
die Y lion in iıhbrem Derlauft zelfach beitatigt gefunden. aDer en £utber nıcht
Nur il Gelegenheit, „einen gepflanszten Glauben“ eqgießen mujjen,
Wi1ie e OLE rediger eufe weıthin fun aben, ondern gucD Öie YtOoglichkeit

DOE ıDm, Oß )1e dort predigen, wobin Öie Dredigt noch nı geoörungen
ıit"“ (S, 417) AMOo bat £utber ÖS Yr i onsfeld ım Yuge. Diete Catigleit:
K vangelum predigen, noch nıcht betlannt , bringt Schmach 511)
Aber der Äreuzesweg ilt Öer eigentliche Weg Dder Ööfen Sefu; ibr böochfter ubm
und Ausdruck gpoftolt  er 1e 511, 328). In Daulus als HEIOENMUNONAT
bat e1us fur ÖE eiden €e$ Daß Daulus die mi)Nonarıfch Aur
gabe als Ofe  e)u erbhalten bat un amı ur alle Zeiten ein Dorbils er
Ofen , bat £utber Flar gejeben 12, 328). Zur mi)Nionariıfchen Ausruftung
gebhoört fur Sutber DOLr em ÖE göttliche Her ufung In vielen Wendungen
Fommt Sutber in der Xomerbriefvorlejung OQrAUT )prechen Ks {cheint, als
ob diefes Chema ibm ganz bejonders wichtig gewejen ut Vielleicht )pricht Dier
Sutber aQUSsS jeiner eigenen Krf{ahrung. Zutber )aat, man mu nıcht )ich yelbit
wahlen, Jondern warten, er waD un berufen Werden DON Gott Der
Urfprung DdeS e1ls tege darin, Oaß ott einen gusjendet (S, 371) endet
Gott nicht, 19 predigen Öie Tal{ch, die in jeinem amen predigen. Reiner Ffann
ote Gottes yein, den Oott nıcht gusgejandt bat 374 nm.) s genuge
einer Joldhen . Tätigkeit gquch Feineswegs, Oß einer „ggelehrt““ Oder „verftändig“



jet, jondern ÖE nNAaOe gehöre da3zu, daß einer DON Gott „ wirklhcqh u Sehren
berufen““ iit (S, 415) er Werden alle Drinzipien Fritijiert, die ZUT rtund
1a Ö € LO eine beitummte etWDE die gEqdemifche ODder
die bandwerkliche Zildung machen wollen „OÖbhne qgöttliche BHerufung Ffann
WeDder ÖCds Amt noch die re gedeihen““ 417) Wer obne 1e7€ Berufung Qr

beitet, (hlaägt 1n He u 4106) Daß biıer nıcht eine infontrollierbare innere
BHerufung gemeint tein Fann, arUur prechen AaNnNdere SaHze SZutbhers, in denen
jagt, Oß Öas Oörf ottes Jer, welches 1€e7€ erufung wirkt (S, 364)
Und 5  XOQT nıcht „„0A$ LWDort, OÖCS DO Hiımmel hberabfchallt, jondern Das bis
hbeute aus dem un irgendeines qufien en  en, insbejondere eines OÖberen
(Staupi622), hervorgeht““ Yiit echt en die Yiiflionsanitalten LDert
OÖRtauf gelegt, ÖOaß die von idnen gusgebildeten Y ioNArE nıcht obne innere
und gußere BHerufung binauszogen. 1e7€ BHerufung ut für e Yr NoNAre Örau:
Ben in den Fritijchen ANugenbhiden ihres BHotenberutes vDvon qroößter BHedeutung. Die
größte BGefahr i{t er nach £utber die: ein Amt anir obne göttliche ABe
rufung

arl artenitein bat ım E Yrijlions-Ylfageazın 1935 {1.) einen „Ver
Juch einer mi ionarıichen E thiE‘“ veroffentlicht. Darın )pricHt e mit erniten Wor:
ften DOoNn Öer erufung zZUm Dienit, betont, Ögß nı ANDders qusgerichtet erden
Fonne als in der Demut, nO QUS, WIeE Ichon ÖaAs o Vorbandentein Her
Ofen GBottes ein ungebeures Yr onsmittel in ottes and jer U{lDers Ge
dankengange, 10 Tanden WIr, 1ind jolchen mosdernen Ausfuhrungen nabe,
Wir wollen guch den guptyerfreter Öer pretiftt  en YNiijfionsauffallung,

a T5 Ogzujftellen uch bei bm {inden 10D, WiIie€E Cb Bechler nNeUerdinNgS
zujemmengeftellt bat, Unweinungen, die obhne weiteres 09 mit Sutbers GOrund-:
qgedanfken bierzu Secken (Cb. BHechler, Zinzendorfs YijionsgrundaGe V
Ya 1957

Sutbher jagt „AWDer ÖS Amt uübernimmt, muß edenken, Oß €r eine Arbeit uber-:
nummt, OLE ber alle Arbeit T, namlich Öas MBeten“ 430) Reine Arbeit qgen
19 SE erfordert einen bezswungenen un zer{chlagenen enichen 430)
er u die miljionarıjche altung ÖE emut, als beiaße iNnan bisber noch
nı In jıttliıcher Aimnjicht jollen e oöfen willen, ÖGß Dder „Wandel ein
YY NiOonNSsMmIttel““ BHechler &. . ©.) iit s Datt nıcht ıin tommen, „OAß Öie
yeiden eUeErN Glauben no euetre eligion und ganzeS Chrijtentum (chelten,
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durch deljen Duft jıe batten angelodct un OUrcH dejjen Juße ute )ıe Ooch OUTM
euch hatten erbaut erden en 488) LDenn Sinzendorf jeine Ofen WArNfe,
nı ur Do eOen die Zeiden verbittern und meinen, mMan
Fonne DON oben era BHekehrung wirfken, 1o i{t ihon Zutber derjelben Anlicht,
indem )agt, Ogß inan mit ewalt und Schmaäbhreden nıcht befehren Fonne

303) inı eldenN- un Sudenmijhion {cheidet Zutber richtig, indem
1agt, OQß e Zeidenmi)j NOn eine Aandere Zeıit bat als e JSudsdenmijlion. achdem
die e10€N nach Der ollza Dder Erwabhlten eingegangen 11nd, wWwerden Öie en
nıcht EWl Oraußen bleiben, Jondern Yıch efeDren „3U ihrer Zeit““ 394)

„Die Dredigt 0e$ K vangelums ift ein verachtetes und nıt Schimpf un
SHande eOEMIES Umt, WIe guch iın Dder Gegenwart Öder Sall ir s bringt Feine
bre un Feinen Xubm mit 1ch, Jondern it er mMg und hande un
Derfolgung u)w. preisgegeben““ (S, 511), jagt Sutber. LDo riftus {chon be
annn jet, Ög jei ihon der erite SCchimpf gusgeftanden, al0 ım ebiet Dder 1r
„WDo aber noch nıcht elkannt L, Ög muß noch den eriten qgroßeren An
iturm DON ma erdulden‘“‘ 512), alo auf dem Y onsfelde. Sutber qubt
uUuNnNs OgOUrCH ein Kecht, DON den eriten Ofen eines Zeidenlandes als DON

Dioniermijfionaren reden un Yie bejonderer bre werf balten
Zutber Fann gETAOCZU aggen: „Yiton muß jeine bre Öagrein jegen nach olchem
/aß z trachten“‘, Wie durch Öie Offenbarung Dder aDrDeı geboren IWIr8

513) Denn die Derkundigung dES K vangeliums bleibt Öie größte oblteat ur
die Welt, aucdh wWwWenn „unfer Öen größten Derfolgungen und IWWDideritanden
DOLr Y1cH gebtcc 514)

Yiach diejen uszugen QUSsS £utbhers Koömerbriefvorlejung WIrd 0S Urteil,
Zutber jei durch theologi{che Grundanfchauungen gebindert, jeinen eOagnken die
Ridhtung guf e Yijlion geben, endgultig revıdiert wWwerden mujjen Wir
multen itatt dejten OgQDON Renntnis nehmen, daß ÖQ$S geuftht 10 lebendige Yrl
1ionszeitalter unfter ufDers Subhrung den Y Nionsgedanken in hervorragender
eure bewegt bat

FINE Zerbfttagung ÖRr Zuther-Gefellfcha 057
Don Stig Doffe, Braunfchweig

Die Zuthergefellfchaft in den eriten OÖktobertagen (4.—06 10.) Öie Vertreter der
ODOrts un Zandesgruppen einer Urbeitstagung nach Wittenberg eingeladen. Eın Doppeltes


